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Liebe Mitglieder und Freunde des Initiativkreises Z ukunft (IKZ)! 
 
Am 09.02.2010 fand in den Räum-

lichkeiten der 
 

CONET Solutions GmbH 
das 

Bonner Gespräch 2010 
mit 

Herrn Oberst i.G. Weidhüner 
und 

Herrn Oberst Lehmann 
 

zum Thema 
 

„Die Modernisierung der Logistik 
der Bundeswehr am Fallbeispiel 
Aussonderung und Verwertung “ 

statt. 

 

Oberst i.G. Franz Weidhüner und Oberst Dipl.-Ing. Mathias Lehmann referierten über das Thema 
„Aussonderung und Verwertung“, welches als Teilprojekt der Projektskizze Logistik („prolog“) einen 
wichtigen Beitrag zur Modernisierung der Basislogistik der Bundeswehr leistet.  
 
Nach einer kurzen Begrüßung der etwa 80 Teilnehmer durch Dr. Patrick Fitschen, Sprecher des 
IKZ, gab Jürgen Zender, früher selbst Mitglied im Beirat des IKZ, als Gastgeber und gleichzeitig 
Geschäftsführer der CONET Solutions GmbH einen kurzen Einblick über die Arbeit des Hennefer 
IT-System- und Beratungshauses. 
 
Der Amtschef des Logistikamtes der Bundeswehr Oberst i.G. Weidhüner, führte anschließend di-
rekt in das Thema ein und beleuchtete die neuen Herausforderungen innerhalb der Logistik der 
Bundeswehr. Er erklärte, dass die Streitkräftebasis (SKB) sich dabei insbesondere als Force 
Enabler sehe, denn ca. 56 Prozent der für den Einsatz zur Verfügung stehenden Produkte sind im 
Logistikamt beheimatet und werden von hier aus bereitgestellt. Darüber hinaus schilderte Oberst 
i.G. Weidhüner die Schwachstellen der SKB und die daraus folgenden Handlungslinien in den Jah-
ren 2005 bis 2010. So sind insbesondere in der Depotorganisation eine schnelle operative Verbes-
serung und die Optimierung des logistischen Netzwerks notwendig. Nachdem es in den Jahren 
2005 bis 2007 in erster Linie um die Konzeption und Umsetzung der Handlungslinien ging, steht 
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seit 2009 die Nachhaltigkeit im Vordergrund. Hierzu gehöre eine neue Projektorganisation, in der 
einzelne Teilprojekte zu einem Großprojekt zusammengeführt werden sollen, betont der Amtschef. 
Dabei wurde deutlich, dass vor allem das Teilprojekt „Aussonderung und Verwertung“ eine beson-
dere Herausforderung im Rahmen des Transformationsprozesses der Logistik in der Bundeswehr 
darstellt. 
 
Genau an dieses Thema knüpfte der Hauptvortrag von Oberst Dipl. Ing. Mathias Lehmann, Grup-

penleiter Rü/Ni I.4 LogA Bw an. Mit der Be-
auftragung durch das Bundesministerium der 
Verteidigung zur „Signifikanten Senkung der 
Bestände und Beschleunigung der Ausson-
derung und Verwertung“ startete 2005 das 
Teilprojekt „Aussonderung und Verwertung“ 
im Rahmen der Projektskizze Logistik. Mit 
einer Reihe von plakativen Beispielen erläu-
terte Oberst Lehmann lebhaft, welche Her-
ausforderungen dieses Projekt mit sich 
bringt. Bei der Bestandssenkungsoffensive 
2007 kristallisierte sich der Arbeitsschwer-
punkt „volumenintensive“ Nichtverbrauchsgü-
ter wie Fahrzeuge und Kabinen heraus.  
 
Das Resultat: Es gibt starke Differenzen zwi-

schen gebuchten und den tatsächlich gelagerten Beständen. Zudem sei der aktuelle Zustand bei 
50 bis 70 Prozent der Fahrzeuge und bei nahezu 100 Prozent der Kabinen faktisch unbekannt 
gewesen, erläuterte Lehmann. Die logische Konsequenz war der Aufbau einer „Task Force“ aus 
Experten der Bundeswehr, der g.e.b.b. und Instandsetzungskräften aus dem Bereich des Streit-
kräftekommandos. Zentrale Aufgabe der „Task Force“, so Oberst Lehmann, war und ist die zeitna-
he Prüfung der Bestände vor Ort, das Einsteuern in die Aussonderung unter Berücksichtigung der 
Hochwertersatzteilgewinnung, die Datenqualifizierung sowie der Schadstoffausbau. Bezogen auf 
die Datenverarbeitung, konzipierten die Experten eine eigene Schnittstelle im DV-Verfahren 
MUEAV.  
 
Das Ergebnis kann sich laut Oberst Lehmann sehen lassen: 75 Prozent der betrachteten Fahrzeu-
ge und 45 Prozent der Kabinen konnten mit ihren Einbausätzen bis Juni 2009 der Aussonderung 
zugeführt werden. Dies entspricht einem Gesamtlagervolumen von 120.000 m³. Darüber ist der 
Prozess durch die frühzeitige Koordination aller Beteiligten und der Paketbildung Fahrzeuge-
Kabinen-Einbausätze transparenter, entbürokratisiert und deutlich beschleunigt worden.  
 
In seinem Resümee fasste der Gruppenleiter Rü/Ni I.4 LogA Bw noch einmal die entscheidenden 
Verbesserungen zusammen. Insbesondere die Streitkräfte profitieren nun von einem aktuellen und 
sachgerechten Informationsstand über Umfang und Zustand des eingelagerten Materials und kön-
nen auf diese Art wesentlich schneller reagieren. Die Bundeswehr selbst profitiert durch den Ver-
kauf von ausgesonderten Fahrzeugen und Ersatzteilen von einem gesteigerten Verkaufserlös.  
 
Und wie geht es weiter? In 2010 liegt der Schwerpunkt auf dem Standort Waren, wo insgesamt 
2.600 Fahrzeuge und 500 Kabinen zu betrachten sind. Aus Sicht von Oberst  Lehmann ist die Fort-
führung des Projekts mit qualifizierten Teams unerlässlich, denn nur so könne die Leistungsfähig-
keit der Bundeswehr auf logistischer Ebene weiterhin optimiert und nachhaltig gesichert werden. 
 
An die äußert anschauliche und detaillierte Darstellung dieses Projekts schloss eine lebhafte Dis-
kussion über die angesprochenen Themen an. Im Wesentlichen ging es dabei um die Möglichkei-
ten der Projektvergabe an externe Dienstleister und die Entwicklung von geeigneten 
Prognosemodellen bei der Betrachtung von Einzelverbrauchsgüter bis spät in den Abend. 
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Eine Vielzahl von Teilnehmern nutzte das anschließende von CONET ausgerichtete Buffet für wei-
terführende Gespräche, für Networking und angeregte Diskussionen. 
 

Der IKZ bedankt sich bei den 
Vortragenden und bei der 
CONET für die gewährte Unter-
stützung, die insgesamt zu einem 
besonders erfolgreichen „Bonner 
Gespräch“ führte. 
 
 

Der sehr positive Erfolg des Bon-
ner Gespräches 2010 beweist 
erneut, dass dieses Veranstal-
tungsformat richtig gewählt ist 
und inzwischen eine großen 
Freundeskreis gefunden hat. 

 

Es lohnt sich also im IKZ mit-
zuarbeiten – werben Sie des-

halb für den IKZ und werden Sie einfach Mitglied, s ofern dies noch nicht der Fall sein sollte. 
Der IKZ dient Ihrer persönlichen Weiterbildung, nut zt aber ebenfalls Ihrer Firma oder Ihrer 
Dienststelle. 

 

 

 

 

Mit freundlichen Grüßen 
gez. 
 
Dr. Patrick Fitschen   Heiko Landahl-Gette               Uwe Brinkmann  
Sprecher IKZ    1. Stv. Sprecher    2. Stv. Sprecher  

 

 

 

 

 

Machen Sie mit! Geben Sie uns Themen und Anregungen  für zukünftige Veranstaltungen! 
Wir freuen uns auf die Begegnung mit Ihnen!   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


